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Wer digitalisiert, 
der bleibt
Qualität, Zuverlässigkeit, Visionen: dafür steht die 
GEBRÜDER PETERS Gebäudetechnik GmbH mit über 
117 Jahren Erfahrung im technischen Handwerk. 
Digitalisierung lautet das Schlagwort. So setzt der 
Ingolstädter Mittelständler auf die prozeßorientierte 
ERP-Handwerkersoftware pds. In diese ist das 
System für Aufmaß, Abrechnung und Mengenermitt-
lung MWM-Libero integriert. Damit werden alle 
Aufmaße erfaßt sowie zur weiteren Bearbeitung an 
die ERP-Software und den Auftraggeber weiterge-
geben … |  von Heike Blödorn

chon 1903 von den Brüdern Karl und Hans Peters gegrün-
det, wuchs das Unternehmen stetig. Heute beschäftigt der 
Komplettanbieter für Heizung, Sanitär, Lüftung, Klima, 

MSR, Gebäudemanagement, Kältetechnik, Elektro sowie Schlos-
serei und Stahlbau 700 Mitarbeiter an den Standorten Ingolstadt, 
München, Nürnberg, Neckarsulm, Neu-Ulm, Talheim, Brüssel 
und dem polnischen Legnica. Die Kunden rekrutieren sich in erster 
Linie aus der Industrie – so gehören Automobil- und Flugzeugher-
steller sowie deren Zulieferer in Ingolstadt, Neckarsulm und Brüssel 
zu den Auftraggebern. Aber auch öffentlichen und privaten Auf-
traggebern bietet das Unternehmen seine Dienstleistungen an. Vor 
über 20 Jahren führte Gebrüder Peters das ERP-System pds ein. 
Dieses deckt die kompletten Unternehmensprozesse von der An-
gebotserstellung über die Auftragsbearbeitung, Abrechnung bis hin 
zur Finanz- und Lohnbuchhaltung sowie Kostenrechnung ab. Die 
Erfassung des Aufmaßes sowie die Aufbereitung der Massen-Daten 
erfolgen mit dem im ERP-System integrierten MWM-Libero.

Aufmaßsoftware bei Projekten aller Größenordnung: 
Grundsätzlich nutzt Gebrüder Peters die Aufmaßsoftware des 
Bonner Softwarehauses MWM Software & Beratung GmbH bei 
Projekten aller Größenordnungen, sofern diese nicht pauschal 
abgerechnet werden. Dazu erhält das Unternehmen vom Auf-
traggeber das Leistungsverzeichnis. Dieses kann abhängig von der 
Größe des Projektes bis zu mehrere tausend Seiten umfassen und 
wird mittels GAEB-Schnittstelle in pds eingelesen und von dort in 
MWM-Libero übertragen. Das Programm stellt das LV mit seinen 
Positionen und dem entsprechenden Kurztext in einer Baumstruk-
tur übersichtlich dar. Hier wählt der Anwender die Positionen aus 
und gibt in die am Bildschirm erscheinende Tabelle die Daten ein. 
Zusätzliche, nicht im LV enthaltene Positionen können problemlos 
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zu bestimmen. Wer auf Basis einer guten Personalplanung frühzeitig 
im Unternehmen die Weichen stellt, hat einen Wettbewerbsvorteil, 
spart Ressourcen und rüstet sich schon heute für die bevorstehenden 
demographischen Veränderungen. Auch hierbei kann diese Software-
Lösung mit entsprechenden Auswertungen und einem Zielgerichteten 
Fortbildungsmanagement unterstützen.

Die Sache mit dem Datenschutz: Neben der Angst vor dem an-
fänglichen Aufwand bei der Implementierung sind es nicht selten 
datenschutzrechtliche Bedenken, die Betriebe vor der Einführung 
einer digitalen Personalakte abschrecken – Stichwort europäische 
Datenschutzverordnung. Meldungen über Datenschutz-Skandale tun 
ihr Übriges. Für den Inhalt und den Umgang der elektronischen Per-
sonalakte gelten nahezu dieselben Kriterien wie für die konventionelle 
Papier-Personalakte. Gleichwohl sind wegen der digitalen Datenverar-
beitung einige Besonderheiten zu beachten: Gibt es einen Betriebsrat, 
ist dieser so früh wie möglich einzubinden, denn nach dem Betriebsver-
fassungsgesetz hat er ein Mitbestimmungsrecht bei der Einführung und 
Anwendung von sogenannten technischen Einrichtungen, „die dazu 
bestimmt sind, das Verhalten oder die Leistung der Arbeitnehmer zu 
überwachen“. Daher sollte man das Gremium bereits bei der Auswahl 
des Anbieters mit ins Boot holen. 

Noch Fragen? www.gdi.de

Die GDI - Gesellschaft für Datentechnik und Informations-
systeme mbH - entwickelt seit 1979 in Landau in der Pfalz 
kaufmännische Software für mittelständische Unternehmen. 
Mit den Lösungen für Warenwirtschaft, CRM, Auftragsbear-
beitung, Finanzbuchhaltung, Anlagenbuchhaltung, Kosten-
rechnung, Lohn & Gehaltsabrechnung sowie Zeiterfassung 
inklusive Mobile-Apps und Browseranwendungen zählt 
GDI zu den wenigen Komplettanbietern am Markt. Mehr 
als 18.000 Unternehmen vertrauen bundesweit auf diese 
Lösungen.
Durch die offene Programm-Architektur der GDI Software 
und den Service von 130 GDI Fachhandelspartnern vor Ort 
erhält jede Branche und jedes Szenario eine passende 
Lösung. Basis hierfür ist das GDI Drei-Stufen-Modell: GDI-
Standard-Lösungen plus Branchen-Standards plus indivi-
duelle Anpassungen.

GDI

❚  Betriebsrat informieren
❚  Mitarbeiter einbinden
❚  Archiv bereinigen
❚  Eventuell Scan-Dienstleister auswählen
❚  Datenstruktur festlegen
❚  Zugriffsberechtigungen regeln
❚  Schulung durch den GDI-Partner vor Ort
❚  Daten einpflegen
❚  Scannen und archivieren von Dokumenten
❚  Verfahrensdokumentation erstellen

Die wichtigsten Punkte zur Einführung einer 
digitalen Personalakte
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Label Mobile 

Alle Infos in der Hosentasche

Perfekt verzahnt mit dem Büro: 

       Fotodokumentation

       Zeiterfassung

       Kundendienst

       P       Projektverwaltung

       Notdienst

       Ticketsystem 

... und vieles mehr 

Anzeigenachträglich eingefügt werden. Gleichzeitig kann der Anwender Kri-
terien, denen die Massenansätze neben Positionen zugeordnet werden 
können, anlegen. Zunächst arbeitete man allerdings mit ausgedruckten 
Aufmaßerfassungslisten, in denen die Positionen zeilenweise oder als 
Matrix dargestellt waren. In diese Listen gaben die Bauleiter vor Ort 
die Aufmaße ein, welche dann im Büro ins System übertragen wurden. 
Der IT-Leiter Thorsten Schrade dazu: „Wir wollten diese zeitintensive 
und fehleranfällige Arbeitsweise deutlich beschleunigen und die Daten 
ohne Medienbruch in unserem ERP-System verfügbar haben.“ 

Schnelle Eingabe der Mengen per Tastatur oder Stift: 
Daher paßte MWM-Software & Beratung die Darstellung an die 
Arbeitsweise des Mittelständlers an. So geben die Bauleiter heute die 
Daten per Tastatur oder handschriftlich mit dem Stift auf dem Tablett 
in die am Bildschirm erscheinende Tabelle ein. Sollte der Mitarbeiter 
sich versehentlich vertippen oder eine falsche Eingabe vorgenommen 
haben, korrigiert er dieses schnell am Tablet mit dem Stift. Zusätzliche, 
nicht im LV enthaltene Positionen können problemlos nachträglich 
eingefügt werden. Die Daten werden dann per Schnittstelle in die 
ERP-Software eingelesen und stehen dort zur weiteren Bearbeitung 
wie z.B. der Rechnungsstellung zur Verfügung. 

Vorteilhaft für das Unternehmen ist das Arbeiten mit Filterkriterien, 
denn es ist in MWM-Libero möglich, Kriterien, denen die Massen-
ansätze neben Positionen zugeordnet werden, anzulegen. Dies können 
die Nummern der Teilrechnung, verschiedene Kostenträger, Raumbe-
zeichnungen etc. abhängig von der jeweiligen Baustelle sein. So bildet 
man bei Gebrüder Peters die dem Auftraggeber entsprechenden 
Abrechnungsstrukturen ab wie zum Beispiel „Seite 1 bis Seite 50 der 
erbrachten Leistungen der Tabellenerfassungslisten gehören zur ersten 
Teilrechnung, Seite 51 bis 60 zur zweiten“. Sollten keine Abrech-

Funkenflug – Gebrüder Peters-Mitarbeiter beim Flexen                                                  Wir nehmen alles ganz genau – Fritz Peters sen. 
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Anzeige

nungsstrukturen vorgegeben sein, definiert der Mittelständler dank 
MWM-Libero seine eigenen – für den Auftraggeber transparenten – 
Strukturen für Teilrechnungen.

Schnelle Bezahlung der Rechnungen: Ziel des digitalen 
Aufmaßes ist eine gemeinsame Erfassung der Massen mit einem Be-
rechtigten des Auftraggebers und direkter digitaler Unterschrift vor 
Ort. Ist dies nicht möglich, wird das fertig erstellte Aufmaß per PDF-
Datei an den Auftraggeber zur Überprüfung und Freigabe gemailt. 
Liegen die digitale Unterschrift und die Freigabe des Auftraggebers 
vor, verschickt der Mittelständler die Rechnung elektronisch oder lädt 
diese bei Auftraggebern aus der Automobilindustrie in deren Portale 
zur Bearbeitung hoch. Eine äußerst effiziente Arbeitsweise, denn die 
Rechnungen sind zeitnah erstellt, und der Mittelständler kann die 
Bezahlung der Rechnung schnell auf dem Konto verbuchen. 

Sind die Aufmaßdaten einmal im ERP-System, erstellt man im Betrieb 
damit Soll-/Ist-Vergleiche. Thorsten Schrade erklärt: „Wir überprüfen 
die ursprünglich geplanten Mengen mit den tatsächlich aufgemessenen 
und stellen die Plan- den Soll- und den Ist-Werten aus 
der Rechnung gegenüber.“ Mit dieser Vorgehensweise 
kann das Unternehmen eventuelle Kalkulationsfehler 
oder sonstige Unwägbarkeiten frühzeitig aufdecken 
und rechtzeitig gegensteuern. 

Vorteile und Nutzen: Thorsten Schrade sieht 
einen großen Vorteil der digitalen Arbeitsweise in der 
Zeit- und Kostenersparnis. Denn bei zukünftig ca. 
100 Mitarbeitern, die mit dem mobilen Aufmaß von 
MWM-Libero arbeiten sollen, ist die Zeiteinsparung 

nicht zu unterschätzen. Darüber hinaus müssen im Büro die Daten 
nicht manuell eingepflegt werden. Der Aufwand für Kontrollen gehört 
genauso wie fehlerhafte Dateneingaben der Vergangenheit an. Durch 
die Prozeßunterstützung haben die Mitarbeiter mehr Zeit, sich ihren 
eigentlichen Aufgaben zu widmen und können so ihre Erfahrungen 
und Kenntnisse kreativ für das Unternehmen einsetzen. 

Noch Fragen? www.mwm.de und www.gebr-peters.de

Kurzinterview mit Veronika Peters,                 
zuständig für den Bereich Personal

Sie arbeiten u.a. für die Automobilindustrie, in der gerade ein 
Umbruch stattfindet. Wie sehen Sie dort die Position von Gebrüder 
Peters in zwei Jahren? 
Ich denke, daß man in der Krise immer besonders kreativ wird. Der 
Druck ist momentan groß, und wir müssen uns verändern. Da ich 
Unternehmerin bin, sehe ich die Situation positiv.

Sie arbeiten auch im Bereich Gebäudetechnik. Da-
hinter verbergen sich verschiedene innovative Gewer-
ke. Wo wird Ihr Unternehmen in fünf Jahren stehen?
Wir wollen stark wachsen, da man nur dann in der Zu-
kunft eine Chance hat. Dazu benötigt man Struktur, 
auch hier sehe ich eine Chance. Bei den innovativen 
Gewerken in der Gebäudetechnik wird sich zukünf-
tig bezüglich der Digitalisierung viel verändern. Im 
Prinzip bedeutet Digitalisierung nichts anderes als 
Werkzeug – es ist eine andere Form, es ist moderner, 
es läßt sich vieles einfacher damit machen, transpa-

Safety First: Gebrüder Peters-Mitarbeiter beim Flexen, Schweißen und beim Schaltschrankbau (Fotos: Christine Olma)
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Die Software: Einfache Abläufe sind durchgängig, ohne sogenannte Prozeßbrüche. 
Wiederkehrende Eingabemasken vereinfachen die zentrale Auftragsbearbeitung egal, 
ob es sich um Angebote oder Rechnungen handelt, die gerade erfaßt werden. Bei Ange-
boten können Alternativpositionen oder Bilder hinzugefügt werden, damit der Kunde 
den Überblick und die Wahlfreiheit behält. Die Positionen können im Anschluß zu 
Leistungen zusammengefaßt werden, sodaß das Angebot/die Rechnung einfach und 
verständlich wird. Jederzeit bietet die Auftragsbearbeitung die Nachkalkulation, sodaß 
bei jeder Eingabe oder Änderung der zu erwartende Gewinn (Rohertrag) sichtbar ist. 
Über die Funktionalität von Unteraufträgen lassen sich auch große Projekte zerlegen 
und individuell abrechnen. Eine einfache Erstellung von Abschlags-/Teilrechnung 
auf Knopfdruck ist ebenfalls inklusive. 

Wiederkehrende Wartungsaufträge oder Lizenzabrechnungen lassen sich durch 
Daueraufträge realisieren. Sie werden genauso wie ein Dauerauftrag bei der Bank 
behandelt, und zum jeweiligen Zeitpunkt wird die Rechnung erzeugt. Über Schnitt-
stellen wie DATANORM oder GAEB, UGL (für SHK- und Elektrogroßhändler) 
werden externe Daten automatisiert verarbeitet, sodaß sich der Handwerker nicht 
mehr um die Aktualität seiner Daten kümmern muß. Alle Ausgangsrechnungen 
werden zudem im ZugFerd Format gespeichert, sodaß bereits heute ein behördlicher 
Auftraggeber bedient werden kann, denn ab November 2020 sollen die Behörden 
nur noch maschinenlesbare Rechnungen entgegennehmen. Im Dashboard erhält der 
Handwerksbetrieb auf einen Blick die Übersicht über seine Aktivitäten wie offene 
Aufträge, unbezahlte Rechnungen und laufender Umsatz des aktuellen Jahres. 

Durch die Mehrbenutzerfunktionalität ist automatisch eine Auftragszuordnung 
integriert, sodaß mehrere Benutzer sich die Aufträge entsprechend zuordnen kön-
nen. Die Anzahl der Mitarbeiter ist nicht reglementiert, sodaß die Projektleiter mit 
Hilfe einer Auftragsplanung eine Auftragssteuerung vornehmen und die Mitarbeiter 
effizient verwalten können. Alle Aufträge werden in einem Kalender dargestellt, der 
ebenfalls auf dem Dashboard Platz findet. Dieser Kalender kann auf dem Smartphone 
oder Tablet synchronisiert werden, sodaß jeder Vorgang immer ersichtlich ist. Als 
zusätzliches Feature bietet die Lösung von dashandwerk.net einen Webkalender an, 
der auf die eigene Homepage des Handwerksbetriebes integriert werden kann. So 
können Kunden Terminvereinbarungen und die Kontaktaufnahme selbst bestimmen. 

Reine Cloudlösung: Da es sich um eine Cloudlösung handelt, muß der Hand-
werksbetrieb keine zusätzlichen Kosten für Hardware oder Software aufwenden. 

dashandwerk.net bietet eine einfache Handhabung kombiniert mit 
fachlichen Funktionen und mobilem Arbeiten mit kompletter Auf-
tragsbearbeitung und richtet sich an alle Handwerksbetriebe mit bis 
zu 5 Arbeitsplätzen. Für wachstumsorientierte Unternehmen können 
weitere Benutzer problemlos hinzugefügt werden. Alle rechnungs-
relevanten Daten, wie Ausgangs- und Eingangsrechnungen, werden 
automatisiert an den Steuerberater übermittelt, so Frank Lehmann 
über „seine“ Software.

CLOUD-LÖSUNG:

dashandwerk.net  

renter darstellen, und es ermöglicht Wachstum in 
unserer Branche.

Welche Bedeutung hat für Sie die Digitalisierung 
insgesamt und welche Bedeutung hat die Digitali-
sierung im Bereich Abrechnung von Bauleistungen?
Es ist eine große Herausforderung in unserer Bran-
che. Die Programme müssen jedem Mitarbeiter zur 
Verfügung stehen, und wir haben die Verpflichtung 
unsere Mitarbeiter entsprechend zu schulen. Es 
heißt, wer schreibt, der bleibt. Zukünftig wird es 
heißen: wer digitalisiert, der bleibt. Für mich heißt 
nicht, daß durch die Digitalisierung Arbeitsplätze 
wegfallen, sondern daß sie sich verändern. Digita-
lisierung bedeutet auch, daß wir nichts Sinnloses, 
Stupides mehr machen müssen. Diese Dinge können 
von einem Computer übernommen werden. 

Zusammen ein starkes Team: Fritz Peters sen., Veronika 
Peters, Fritz F. Peters jun., Franz Peters und Julia Peters




